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            27. Juli 1916
          
Liebe Freunde!

        […] Ich habe auch das Bedürfnis, euch wieder zu sehen, aber für mehrere Tage ginge es jetzt nicht gut, weil ich im September im Ernst vierzehn Tage Ferien machen werde und inzwischen die Kontinuität von Unterweisung und Schriftstudium nicht unterbrechen sollte!! […]

        Was ist das für eine Katastrophe mit der Zensur, die 
                            
                                Kutters
                                
                            
                        
                         Buch verboten hat!1 Ist das nun eine Attacke des leidigen Teufels oder ein freundliches Eingreifen des lieben Gottes, der noch rechtzeitig ein Unheil verhüten wollte? Jedenfalls ein Beweis für die seltene Blindheit, mit der im Gottesvolk da draußen immer noch regiert wird, und insofern eine kuriose Beleuchtung des Kutterschen Buches selbst.

        Ich meinerseits bin mit der 
                            
                                ragaz
                                
                            
                        
                        ischen Zensur noch immer in Unterhandlung. Er hat auf meinen Brief hin mein Manuskript wieder zurückgefordert, aber scheints nur behufs Beantwortung. Die beiden Stellen habe ich korrigiert und im übrigen erklärt, daß ich nichts streichen lassen wolle, dies in einem unter 
                            
                                Nellys
                                
                            
                        
                         Überwachung fast übertrieben liebenswürdig gehaltenen Brief (sachlich streng abweisend freilich). Die ganze Geschichte ist etwas düster, und ich habe ihm das auch angedeutet. […]

        Fundgrube entdeckt: 
                            
                                J. T. Beck
                                
                            
                        
                        !! Als 
                            
                                Bibelerklärer
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                         einfach turmhoch über der übrigen Gesellschaft, auch über 
                            
                                Schlatter
                                
                            
                        
                        , und auch in seinen systematischen Wegen für uns z.T. ohne Weiteres wieder zugänglich und vorbildlich. Ich bin ihm durch den Römerbrief auf die Spur gekommen und will ihm da nachgehen im Zusammenhang mit den Andern von 
                            
                                Calvin
                                
                            
                        
                         bis 
                            
                                Tholuck
                                
                            
                        
                         bis auf Kutters «Gerechtigkeit»,2 eine ganze Wolke von Zeugen!! Die ältere Generation könnte noch einmal Freude an uns bekommen, aber ein wenig anders als sie meint. Es entsteht da übrigens ein Heft mit «Scholien», in denen ich Alles in meine Sprüche zusammenfasse. Auch den verschiedenen unheimlichen 
                            
                                Kant
                                
                            
                        
                        ischen Tafeln gehe ich weiter nach, wenn auch mit weniger Freude und Ausbeute, mehr aus Pflichtgefühl!!

        Wie stehts auch — da die entscheidenden Schläge, die wir jetzt vorbereiten, erst in zehn Jahren fallen können — mit unserer Predigtsammlung? Würden wir wohl auch der Zensur verfallen?!

        Die Präsidentschaft des 
                            
                                Blauen Kreuzes
                                
                            
                        
                         konnte ich nun glücklich abgeben und habe jetzt nur noch alle 14 Tage Vereinsstunde. […]

        Und nun herzlichen Gruß und freudiges Winken von
Euren
                            
                                N.
                                
                            
                        
                         und 
                            
                                K.
                                
                            
                        
                        


      
    
Anmerkungen
Sachfußnoten
	1
	
                        
                            
                                
                            
                                Kutters
                                
                            
                        
                         «Reden an die deutsche Nation»
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        , bei Eugen Diederichs in Jena erschienen, wurden im Juli 1916 von der deutschen Militärzensur mit einem Verkaufsverbot belegt, das nach drei Monaten wieder aufgehoben wurde. Siehe 
                            
                                
                            
                                H. Kutter jun.
                                
                            
                        
                        , a.a.O. S. 74f.
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        
               ↩

	2
	
                        
                            
                                
                            
                                H. Kutter
                                
                            
                        
                        , Gerechtigkeit (Römerbrief Kap. I-VIII). Ein altes Wort an die moderne Christenheit, Berlin
                            1905.
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        
                    ↩
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